
Ein bulgarisches Musiker-Trio
beschloss die Sommerreihe
der Hechinger Johannes-
konzerte mit folkloristischen
Klängen.

ANTONIA LEZERKOSS

Hechingen. Die musikalische Auf-
führung von Werken aus der euro-
päischen Klassik und von Liedern
und Instrumentalwerken aus dem
Bereich der bulgarischen Folklore
setzte den Schlusspunkt unter die
Sommerreihe der Johanneskon-
zerte. Die Künstler Stefan Daltchev
(Orgel), Magdalena Daltcheva (Vio-
loncello) und Kunka Zhelyaskova
(Gesang) spielten unter anderem
Werke von Georg Friedrich Händel,
Johann Sebastian Bach und Luigi
Boccherini – und sie stellten in un-
gewöhnlicher, aber interessanter In-

strumentierung im zweiten Teils
des Konzerts volkstümliche Musik-
stücke aus ihrer bulgarischen Hei-
mat vor. Lebens- und Sinnenfreude

stahlt aus Händels „Sinfonia“, mit
welcher Stefan Dalchev das früh-
abendliche Konzert schwungvoll er-
öffnete. Sein klares, formales Spiel

und die schlichte, gesangliche Phra-
sierung gaben dem Musikstück ei-
nen lebendig-modernen Anstrich.

Wunderschön konstrastierte in
der Folge der warme, sonore Klang
des Cellos, das Magdalena Dal-
cheva virtuos und stilsicher führte,
mit den pittoresken, verspielten Fi-
gurationen der Orgel in Luigi
Boccherinis „allegro moderato“.
Bachs Choral „Allein Gott in der
Höh’ sei Ehr’“ erfüllte kaftvoll und
brillant gespielt den Kirchenraum.

Der „Schwan“ ist eines von 14 Stü-
cken aus der Suite „Der Karneval
der Tiere“ des französischen Kom-
ponisten Camille Saint-Saëns. Es ist
ein unterhaltsames, geschickt ange-
legtes Werk und in seiner Original-
fassung für Cello und zwei Klaviere
geschrieben. Stefan und Magdalena
Dalchev machten daraus ein Stück
für Violoncello und Orgel, bei wel-
chem die Orgelklänge die sanft glei-

tenden, tänzelnden Bogenstriche
des Cellos einschmeichelnd und
harmonisch umwoben.

Im zweiten Teil des Konzerts wur-
den die Zuhörer auf eine bemer-
kenswerte und außergewöhnliche
Reise auf den Balkan mitgenom-
men. Aber anstelle von Dudelsack,
Gadulka (ähnlich einer Geige), der
Kawae (Flöte) und Tapan (Trom-
mel) begleiteten Orgel und Cello die
bulgarische Folkloresängerin
Kunka Zhelyaskova, die raumerfül-
lend und mit klarer, metallisch klin-
gender Stimme eine Anzahl von
Volksliedern – vorwiegend Liebes-
und Hochzeitslieder – aus den ver-
schiedensten Regionen Bulgariens
zu Gehör brachte.

Die Künstler befinden sich zur
Zeit auf Deutschlandtournee und
sammeln Spenden für eine neue,
größere Orgelfür die evangelisch-
methodistische Kirche in Sofia.

In Beuren wünscht man sich
den Umbau des alten Feuer-
wehrhauses am Dorfeingang
zu einem Jugendtreff. Konkret
wird die Wunschliste zum Haus-
haltsplan 2012 aber erst nach
den Sommerferien aufgestellt.

EUGEN PFLUMM

Beuren. Im Mittelpunkt der jüngs-
ten Sitzung machten sich die Beu-
rener Ortschaftsräte Gedanken
über die Wunschliste zum Städti-
schen Haushalt 2012. Eine Wertung
der Objekte soll jedoch nach der
Sommerpause getroffen werden.

Sicherlich zu den ganz wichtigen
Beurener Anliegen zählt der Umbau
des alten, sanierungsbedürftigen
Feuerwehrgerätehauses am Ortsein-
gang. Dort soll ein Jugendtreff ent-
stehen. Gleichzeitig würde bei die-
sem Umbau auch eine für Friedhofs-
besucher nutzbare WC-Anlage ge-
schaffen.

In die Wunschliste aufgenom-
men wurde auch die Herstellung ei-
nes Gehweges in der Mössinger
Straße. In diesem Zusammenhang
kritisierte Ortsvorsteher Gantner,
dass die in der Ringstraße wohnen-
den Schulkinder auf dem Weg zur
Bushaltestelle r immer wieder von
„massiv zu schnell fahrenden“ Auto-
fahrern gefährdet würden. Er emp-
fiehlt daher den Bau eines bestimm-
ten Gehwegabschnittes.

Andere Gehwege in Beuren sind
in keinem guten Zustand und müss-
ten repariert werden. „Besonders
schlecht" sei der Bürgersteig in der
Bismarckstraße auf Höhe des Anwe-
sens Hubert Nerz, kritisierte der
Ortsvorsteher. Auch der Ortschafts-
rat forderte, dass hier möglichst
früh repariert werden müsse, um
noch größere Schäden zu vermei-
den.

Bezüglich der Verkehrssicherheit
war sich der Ortschaftsrat einig,
dass im Ortsbereich generell immer
wieder zu schnell gefahren werde.
Ortsvorsteher Peter Gantner favori-

siert eine Geschwindigkeitsanzeige,
um die Aufmerksamkeit der Kraft-
fahrzeuglenker zu erhöhen. Ort-
schaftsrätin Maxi Herrmann ging
dieser Vorschlag nicht weit genug,
sie forderte in der Fahrbahn fest in-
stallierte Vorkehrungen, die zum
langsamen Fahren zwingen. Die Dis-
kussion soll später nochmals neu
aufgegriffen werden. Ortsvorsteher
Gantner will das Thema Verkehrssi-
cherheit in Beuren in der im Okto-
ber stattfindenden Verkehrsschau
ebenfalls zum Thema machen.

Ein, laut Rathauschef Gantner
„delikates“ Thema, war die Frage,
ob im Ortsbereich ein Hundeklo auf-
gestellt wird. Immer wieder gehen

bei der Ortschaftsverwaltung Be-
schwerden über Hundehaufen ein.
Peter Gantner denkt daran, eine
Beutelentnahmestelle mit dazu ge-
hörigem Abgabebehälter für Beu-
ren zu erstellen. Besonders der
Rundweg um Beuren sei bei Besit-
zern von bellenden Vierbeinern
eine sehr beliebte Spazierstrecke. In
der kommenden Sitzung soll auch
hierüber befunden werden.

Ortschaftsrat Thomas Jurtzik
schlug die Wiederinstallation eines
Brunnens an der Beurener Schutz-
hütte vor. Ein solcher Brunnen sei
an vielen Schützhütten üblich und
darf seiner Ansicht nach auch in
Beuren nicht fehlen, zumal man als

ausgewiesenes Naherholungsge-
biet gelte.

Zur Sprache kam auch das An-
bringen eines Schildes an der Ab-
zweigung von der Bundesstraße
nach Beuren oder zumindest in Beu-
ren beim ehemaligen Gasthaus
Linde. Hingewiesen werden soll auf
die fehlenden Möglichkeiten zum
Wenden für große Lastkraftwagen.
Erneut seien nämlich beim Beu-
rener Waldparkplatz zwei Sattel-
züge festgesessen, berichtete Gant-
ner. Nur nach größten Bemühun-
gen habe man diese wieder flott be-
kommen. Daher müsse dies in Zu-
kunft unbedingt vermieden wer-
den.

In Beuren denkt man daran, das alte Feuerwehrgerätehaus am Dorfeingang zu einem Jugendtreff mit Toilette für die Friedhof-
besucher umzubauen. An welcher Stelle dieses Vorhaben auf der Wunschliste zum neuen Haushaltsplan letztendlich stehen
wird, soll in einer Sitzung nach den Sommerferien entschieden werden.  Foto: Eugen Pflumm

Bulgarische Musiker markierten den Schluss der Sommerreihe der Hechinger Johan-
neskonzerte. Foto: Antonia Lezerkoss
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Die Bundestagsabgeordnete
Annette Widmann-Mauz wird
weiterhin die Interessen des
Landkreis Tübingens im CDU-
Landesvorstand vertreten.

Hechingen/Münsingen. Der Lan-
desparteitag der CDU wählte die
Bundestagsabgeordnete des Wahl-
kreises Tübingen-Hechingen am
Wochenende erneut als eine von
drei stellvertretenden Parteivorsit-
zenden der CDU Baden-Württem-
berg.

Annette Widmann-Mauz er-
reichte mit 71,9 Prozent Zustim-
mung das beste Stimmenergebnis
unter den stellvertretenden Vorsit-
zenden im CDU-Landesvorstand.
Der CDU-Kreisverband Tübingen
betrachtet dieses gute Ergebnis als
wiederholten Vertrauensbeweis
und Bestätigung für die bisher ge-
leistete Arbeit von Widmann-Mauz
auf Kreis-, Landes- und Bundes-
ebene.

Klaus Tappeser, Kreisvorsitzen-
der der CDU Tübingen: „Ich freue
mich sehr für Annette Widmann-
Mauz und auf die weiterhin sehr
gute Zusammenarbeit mit ihr. Vor
dem Hintergrund der Neuorientie-
rung unserer Partei ist es gut, mit
ihr eine so engagierte und kompe-
tente Ansprechpartnerin in diesem
wichtigen Amt zu wissen.“

Annette Widmann-Mauz, Parla-
mentarische Staatssekretärin beim
Bundesminister für Gesundheit, be-
kleidet seit 2003 das Amt der stell-
vertretenden Landesvorsitzenden
der CDU Baden-Württemberg.
Dem Landesvorstand gehört sie seit
1991 an. Seit 1995 führt sie die
Frauen-Union Baden-Württem-
bergs als Landesvorsitzende an. Die
Vorstandsmitglieder der CDU Ba-
den-Württemberg – Landesvorsit-
zender: Thomas Strobl (63,6 Pro-
zent), Vize-Vorsitzende: Thorsten
Frei (68,5 %); Annette Widmann-
Mauz (71,9 %), Winfried Mack
(60,4 %); Schatzmeister: Hans Rei-
chenecker (98,6 %). Weitere Präsidi-
umsmitglieder: Daniel Caspary
(57,4 %); Dorothea Störr-Ritter
(73,2 %).

Tennis-Club: LBS-Cup Tennis-Nachwuchs
U 21, Sign-In, 14.30-15 Uhr

HechiFee: Sommerfest in der Musikschule,
15 Uhr

Unternehmerfrauen im Handwerk: Vor-
trag „Unsere Nahrung – unser Schicksal“,
Bildungshaus St. Luzen, 20 Uhr

Bürger- und Tourismusbüro: 8.30-13 Uhr
Hohenzollerische Heimatbücherei, Hei-

ligkreuzstraße: 14.30-18 Uhr
Kreismedienzentrum: geschlossen bis 11.

September
Medienstelle St. Luzen: 14-16 Uhr
Mieterverein Zollern/Alb und Umge-

bung: Mieterberatung, Gutleuthausstr. 8
(Caritasverband), 18.30-19.30 Uhr

Stadtbücherei: 10-13 Uhr
Volkshochschule: 9-12 Uhr, 14-16 Uhr
Erddeponie Hinter Rieb: 8.30-12 Uhr,

13-16.30 Uhr
Kreismülldeponie: 7.30-17 Uhr

VEREINE

Herzsportgruppe: Bürgerhaus Bechtolds-
weiler, Übungsabend, 17 Uhr

Hudelgai-Bätscher: Kostümvorstellung,
„Museum“, 20 Uhr

Pflegende Angehörige: Treffen vor der
St.-Luzen-Kirche, 14 Uhr

Rheuma-Liga Hohenzollern: Axis Engst-
latt, Wassergymnastik, 16.45 Uhr

Sängerbund: Probelokal Kaufhausstraße,
Singstunde, 20.15 Uhr

Schützengilde: Schützenhaus, LG, LP
Schießtreff Erwachsene, 20 Uhr

Seniorenring: Boule-Spiel-Nachmittag im
neuen Stadtgarten, 15 Uhr

Skiclub: Mountainbike, Treffpunkt Park-
platz Heiligkreuz, 19 Uhr

Turnverein: Training fürs Deutsche Sportab-
zeichen, Weiherstadion, 17.30 Uhr

Zollerburgläufer: Weiherstadion, Lauftrai-
ning, 19 Uhr

KIRCHEN

Evang. Kirchengemeinde: Evang. Gemein-
dehaus, Kirchenchor, Grillfest, 18.30 Uhr

Freundeskreis für Suchkrankenhilfe:
Treffen der angehörigen Frauen, ev. Ge-
meindehaus, Beate Stier, Tel. 0 74 71 / 1
54 76, 20 Uhr

Pfarrei St. Jakobus: kath. Gemeindehaus,
Gospel Chor, 19 Uhr

IMPRESSUM

Kerstin Schoy erfolgreich

Hechingen. Der erste Schritt in einen
zukunftssicheren Beruf ist getan: 256
junge Menschen aus Nord- und Süd-
württemberg schlossen dieser Tage
vor der Steuerberaterkammer Stutt-
gart ihre Ausbildung zum/zurSteuer-
fachangestellten ab. Mehr als sechs
Stunden lang mussten die angehen-
den Steuerfachangestellten in einer
Prüfung beweisen, dass sie sich im
deutschen Steuerrecht hervorragend
auskennen. Acht Prüflinge bewiesen
das mit der Note „sehr gut“ und 93
mit der Note „gut“. Darunter Kerstin
Schoy aus Hechingen. Mit ihren Mit-
streitern durfte sie jetzt in der Stadt-
halle Leonberg ihr Prüfungszeugnis
entgegennehmen. Zu den Aufgaben
von Steuerfachangestellten gehören
unter anderem die jährliche Vorberei-
tung und Erstellung von Jahresab-
schlüssen der Firmen und die sorgfäl-
tige Ausarbeitung von Steuererklä-
rungen. Sie arbeiten schon in dieser
ersten Phase ihres Berufslebens unter
verantwortlicher Leitung weitgehend
selbstständig.

Widmann-Mauz
eine von Strobls
Stellvertretern

Bulgarische Folklore für die neue Orgel
Letztes Gastspiel in der Sommerreihe der Johanneskonzerte

Hechingen

Jungingen

PRÜFUNGSERFOLG

Jugend ins Feuerwehrhaus?
Ortschaftsrat Beuren befasst sich mit Projekten zum neuen Haushalt
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Und ich höre sie durch die
Laufgräben am Chemin
des Dames rennen, in

die sie seit einem Vierteljahr-
hundert Nacht für Nacht zurück-
kehren auf der Flucht vor Pickel-
hauben und Giftgas und auf der
Suche nach ihrer verlorenen
Menschlichkeit.

Besonders traurig ist, dass
nicht nur die Prügler, sondern
auch viele Geprügelte am Che-
min des Dames waren, und
zwar Seite an Seite mit ihren
heutigen Quälgeistern. Und
noch trauriger ist die Aussicht,
dass die Geprügelten eines Ta-
ges aufstehen und ihrerseits zur
Peitsche greifen werden und
dass sich die Prügelei, wenn nie-
mand dazwischengeht, von Ge-
neration zu Generation weiter
vererben wird bis in alle Ewig-
keit.

Insgesamt ergeht es uns hier,
würde ich sagen, ganz ähnlich
wie den deutschen Besatzern in
Paris; die sind ja dem Verneh-
men nach auch ein bisschen un-

glücklich darüber, dass die Franzo-
sen sie als Gäste einfach nicht rich-
tig lieb haben wollen, obwohl sie
doch die Panzer vor der Stadt haben
stehen lassen und auch sonst recht
artig sind. Eine eigenartige Sache ist
das, dass der Prügler, wenn er mal
für zehn Minuten die Peitsche bei-
seitelegt, vom Geprügelten immer
gleich geliebt werden will.

Ich habe einmal in der Offiziers-
messe zwischen Vor-speise und
Hauptgang den Gedanken geäu-
ßert, dass wir hier am Senegal das
gleiche Schicksal erleiden wie die
Deutschen, vor denen wir doch ge-
flohen sind – dass wir also quasi die
Deutschen Westafrikas sind. Das
kam gar nicht gut an. Seither habe
ich gelernt, dass es gut ist, auch mal
zu schweigen, wenn man sich sein
Teil denkt. Noch besser ist es, gar
nicht zu erkennen zu geben, dass
man überhaupt etwas denkt.

Eigentlich dürfte ich Dir keine
Zeile schreiben, hier draußen ist al-
les noch immer sehr geheim; ich
war wohl et-was vorlaut in meinem
letzten Brief, als ich für Dich die

ganze Warentransportgeschichte
breitschlug im Glauben, dass doch
eh alles egal sei. Der Kommandant
hat mich seither mehrmals streng
ins Gebet genommen und mir einge-
hend auseinandergesetzt, dass es
sehr wohl drauf ankommt, was eine

kleine Tippmam-
sell an einem
w i n d s t i l l e n
Abend bei Honig-
milch und Butter-
keksen so von
sich gibt, wenn
ihr grad langwei-
lig ist ums Vorder-
maul, und dass
ein bisschen Ge-

plapper in Zeiten wie diesen einen
leicht vors Exekutionspeleton füh-
ren kann. Seither nehme ich mich
zusammen und halte die Klappe,
denn das Vaterland ist immerhin
das Vaterland; andrerseits sind wir
beide, Du und ich, halt auch immer
noch da, und es ergeht mir noch im-
mer so, dass ich mich Dir umso nä-
her fühle, je weiter ich von Dir weg
bin.

Zu gern wüsste ich, weshalb sich
das nicht geändert hat über die
Jahre – denn so großartig & einzigar-
tig bist Du ja nun, seien wir ehrlich,
auch wieder nicht. Jedenfalls bin
ich doch froh über den steten klei-
nen Seelenschmerz, den Du mir be-
reitest; erstens ist Schmerz et-was
Tröstliches, weil er nur den Leben-
den widerfährt, und zweitens weiß
ich ganz sicher, dass Du ihn ge-
nauso wie ich empfindest.

So vergeht kein Tag und keine
Stunde, da ich Dir nicht dieses oder
jenes erzählen möchte und mir
nicht wünschte, dass Du hier wärst
und sehen könntest, was ich sehe,
und dass ich hören könnte, was Du
zu alldem hier zu sagen hättest.
Wenn ich Dir jetzt also wieder ein-
mal gegen jede Vorschrift ein paar
Zeilen schreibe, dann deshalb, weil
eine derart günstige Gelegenheit
vielleicht lange nicht wiederkehrt;
mein Arbeitskollege Delaporte, der
an Gelbfieber erkrankt ist und eine
Reiseerlaubnis nach Dakar erhalten
hat, will diesen Brief für mich mit-
nehmen und dafür sorgen, dass er

ungeöffnet in der Rue des Écoles an-
kommt.

Ein halbes Jahr ist es jetzt schon
her, seit ich Dir aus dem Hafen von
Lorient geschrieben habe. Die Zeit
vergeht rasch, besonders, wenn viel
passiert, und mehr noch, wenn
nichts passiert … und jetzt gerade,
da ich dies schreibe, fängt dieser Vo-
gel wieder an, der mich zum Wahn-
sinn treibt. Er ruft Ruuku-dii, tage-
lang und nächtelang mit einer Aus-
dauer, die seine Kräfte eigentlich
übersteigen müsste, immer nur
Ruuku-dii Ruuku-dii Ruuku-dii, bis
ich spät-nachts mit zerfetzten Ner-
ven und den Zeigefingern in den Oh-
ren einschlafe, weshalb ich nicht
mal sicher zu sagen wüsste, ob das
Vieh im Lauf der Nacht irgend-
wann mal für eine Stunde Ruhe gibt
oder nicht. Versteh mich nicht
falsch, es handelt sich gewiss um ei-
nen ganz harmlosen Vogel, und na-
türlich hat er genauso wie jeder von
uns Anrecht auf sein Plätzchen in
der Schöpfung.  Fortsetzung folgt

ROMAN · ALEX CAPUS: LÉON UND LOUISE (FOLGE 81)
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